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Die Bremer Stadtmusikanten

I

Der Esel1 hat viele Jahre gearbeitet. Er hat schwere Dinge  

getragen und große Wagen gezogen. 

Jetzt ist er alt und müde.

Und eines Tages hört er, wie der Bauer2 zu seiner Frau sagt: 

„Marie, der Esel ist alt und schwach. Er frisst nur noch und 

arbeitet nicht. Wir können ihn nicht mehr brauchen. Morgen 

bringe ich ihn weg.“

Der Esel kann die ganze Nacht nicht schlafen. 

‚Was soll ich bloß machen? Ich will noch nicht sterben! Was 

soll ich denn bloß machen?‘, denkt er die ganze Zeit.

Und dann endlich, früh am nächsten Morgen, hat er eine Idee: 

‚Ich gehe nach Bremen. Dort werde ich Stadtmusikant3.‘ 

Gesagt, getan: Der Esel läuft weg vom Bauern. Er schaut 

nicht ein einziges Mal zurück.

1

1 der Esel, - 2 der Bauer, -n  3 der Musikant, -en 
Ein Musikant verdient sein 
Geld mit Musik machen. 

5

10

Die Bremer Stadtmusikanten, Leseheft, ISBN 978-3-19-811673-9 © Hueber Verlag 2015



4

Sein Weg geht durch einen Wald, später über eine  

Blumenwiese. Der Himmel ist blau, die Sonne scheint und 

der Esel pfeift ein fröhliches Lied.

Da sieht er einen Hund neben der Straße liegen.

„Was ist mit dir los?“, fragt der Esel. „Du siehst müde aus. 

Geht’s dir nicht gut?“

„Gut?“, fragt da der Hund. „Ich bin alt und werde jeden Tag 

schwächer. Jetzt braucht mich mein Herr nicht mehr. ‚Dieser 

Hund frisst4 nur noch und passt nicht mehr auf das Haus auf‘, 

hat er zu seiner Frau gesagt. ‚Ich muss ihn töten!‘“

„Oje, das kenne ich …“, meint der Esel.

„Da bin ich weggelaufen.“

4 fressen 
Menschen essen, Tiere fressen
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6 jdn. töten 
jdm. das Leben nehmen

5 die Trommel, -n 7 der Ofen, ..- 

„Sehr gut!“

„Aber was hilft mir das? Wie soll ich jetzt mein Brot 

verdienen?“

„Ich gehe nach Bremen und werde Stadtmusikant“, sagt der Esel. 

„Komm doch mit! Ich spiele Gitarre und du die Trommel5.“

„Esel, das ist eine gute Idee! Ich bin dabei.“

Und so gehen sie zusammen weiter. Der Himmel ist blau, die 

Sonne scheint und sie pfeifen zusammen ein fröhliches Lied.

Nach einiger Zeit treffen sie eine Katze.

„Katze, du machst ja ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter“, 

sagt der Esel. „Was ist los? Schau doch, der Himmel ist blau, die 

Sonne scheint …“

„Für mich scheint die Sonne nicht. Meine Herrin will mich 

töten6.“

‚Das gibt es ja nicht‘, denkt der Esel. ‚Sind die Menschen denn 

alle verrückt geworden?‘

„Warum will sie dich töten?“

„Sieh mich an: Ich bin alt und schwach. Meine Zähne sind nicht 

mehr scharf. Ich fange keine Mäuse mehr. Ich liege lieber am 

warmen Ofen7 und schlafe.“

„Da geht es dir wie uns“, sagt der Hund. „Wir sind beide von zu 

Hause weggelaufen.“

„Und? Was macht ihr jetzt? Wovon wollt ihr leben?“

„Wir gehen nach Bremen und werden Stadtmusikanten“, sagt der 

Esel. „Komm doch mit! Katzen machen gute Nachtmusik.“

„Hm, da hast du recht.“

„Zusammen machen wir sicher ganz tolle Musik.“

„Also gut.“
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Sie gehen weiter, der Himmel ist blau, die Sonne scheint und sie 

pfeifen zusammen ein …

„Kikeriki! Kikeriki!“

„Wer stört denn unser Lied?“, fragt die Katze.

Ein Hahn sitzt auf einem Baum neben dem Weg und kräht.

„Kikeriki! Kikeriki! Kikeriki! Kikeriki!“

„Was hast du denn für ein Problem?“, beschwert sich die Katze. 

Sie hält sich die Ohren zu.
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„Hallo, Hahn! Was ist denn los? Warum schreist8 du so?“, fragt 

der Esel.

„Heute kann ich noch schreien. Aber morgen ist es aus. Dann 

komme ich in den Suppentopf. Das hat die Bäuerin heute 

gesagt. Ach, ich armer alter Hahn!“

„Warum läufst du nicht weg?“, fragt der Esel.

„Dann musst du nicht in den Suppentopf“, sagt der Hund.

‚Und auch nicht so schrecklich schreien‘, denkt die Katze.

„Weglaufen? Wohin denn? Ich war doch mein ganzes Leben auf 

dem Bauernhof. Wie soll ich denn jetzt plötzlich allein leben?“

Da sagt der Esel: „Komm mit uns! Wir gehen nach Bremen und 

werden Stadtmusikanten. Du hast eine gute Stimme, das habe 

ich gleich gehört. Wenn wir zusammen Musik machen, ist das 

sicher wunderbar.“

„Stadtmusikanten? In Bremen? Den ganzen Tag Musik 

machen?“ 

„Und nicht in den Suppentopf.“

Der Hahn freut sich: „Das ist eine super Idee! Ich bin dabei, 

Freunde.“

Sie gehen gemeinsam weiter, durch Wälder und über Wiesen. 

Jetzt pfeifen sie vierstimmig.

‚Das klingt fantastisch‘, denkt der Esel. ‚Wir werden sicher 

große Stars in Bremen.‘ 2+3

8 schreien 
sehr laut rufen
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